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Sozia le Kogni t ion und empir ische Eth ik forschung.
Zur  Recht fer t igung von Handlungen.

Er ich H.  Wi t te  und Jörg Dol l
Psychologisches fnst i tu t  I  /  Arbei tsbere ich
Univers i tä t  Hamburg

Soz  i a lpsycho log ie

Wer an eine zum Thema Mora1
und Eth ik  denkt ,  wi rd häuf ig  zuerst  d iese Richtung n i t  p iaget
(L932 / I973 )  und  Koh l -be rg  (1958)  ve rb inden .  Man  i s t  dami t  dann
aber  festgeregt  auf  entwick lungspsychorogische Fragen,  wie s ich
z -B-  d ie  Mora l s tu fe  m i t  dem Lebensa l te r  änder t .  Das  i s t  e ine
w ich t i ge ,  abe r  auch  g le i chze i t i q  seh r  spez i f i sche  F rages te l l ung .
o ie darüber  h inaus noch wei ter  e ingeengt  wi rd,  wei r  für  d ie
stufenabfo lge e ine spezi f ische Eth ik-Theor ie  in  der  Tradi t ion
von Kant  b is  Raw]s herangezogen und ferner  methodisch auf
spezie l le  mora l - ische Di l -emmata Bezug genommen wird,  be i .  denen im
rnterview vorgebrachte Handlungen und Begründungen nach einem
inhal tsanaly t ischen Schlüsse1 e iner  Stufe zugeordnet  werden
(s iehe  He idb r ink ,  i n  d iesem Band) .  Auch  d ie  rdee ,  mora r i sche
Hartungen nach euar i tä tsgraden zu ordnen und s ie  mi t  dem
Entwick l -unqszustand e iner  person zu verb inden,  reduzier t  d ie
Problemste l lung erhebl ich,  denn man kann gre ichzei t ig  mehrere
moral- ische Hal-tungen vertreten und diese können nj-t dem Kontext
der  Handlung außerordent l ich var i ieren.

Demgegenüber  t r i f f t  man bei  der  Forschung zur  soz ia len Kogni t ion
als  zentrare Publ ikat ion auf  das Buch von Heider  (195g)  "The

psychology of  in terpersonal  re l -a t ionsr ' .  In  d iesem Buch wi rd der
Mensch a ls  Af fektwesen (Balancetheor ie) ,  a ls  La ien-Wissenschaf t -
ler  (At t r ibut ionsforschung) ,  aber  auch a ls  La ien-Moral is t
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behandel t .  Das Moral thema,  das unter  der  überschr i f t  'so l l_en und
werterr  behandel t  wi rd,  hat  b isher  ke inen großen Einf ruß auf  d ie
Forschung zur  soz iaren Kogni t ion ausgeübt ,  mi t  Ausnahme des
Konzeptes der  Gerecht igkei t ,  das auch bei  Heider  behander t  wi rd.
Ganz i rn  Gegensatz zv den anderen Themenster lungen hat  s ich d ie
sozia lpsychotogische Forschung b isher  kaum mi t  d ieser  Frage nach
der  Laien-Moral_ und -Eth ik  beschäf t ig t .

Versucht  man,  e inen eher  h is tor ischen Br ickwinker  zu d iesem
Thema einzunehmen, und sucht nach frühen enpir ischen Arbeiten zu
Moral  und Eth ik ,  so s tößt  man auf  e ine vöI l ig  ver_
gessene  s tud ie  von  sha rp  (L8g7 /B )  m i t  dem T i te l  'An  ob jec t i ve
study of  some mora]  judgments" .  Auch in  d ieser  untersuchung
werden morarische Diremmata vorgegeben und die personen gefragt,
\ i tas s ie  tun würden und rdarum. Als  genere l les Ergebnis  d ieser
studie läßt  s ich fests terren,  daß studenten sehr  unterschied_
l ich und unsystenat isch bei  der  wahr  ihrer  Handlungen sowie der
Recht fer t igungen aus morar ischer  s icht  vorgegangen s ind,  se lbst
bei  Di lemmata,  d ie  sehr  ähnr ich aufqebaut  waren.  Es g ibt  ke ine
einhei t t iche eth ische Grundposi t ion,  d ie  von ar len personen
unter  ähnr ichen Bedingungen ver t re ten wi rd,  im Gegente i r ,  es
qibt  e ine erhebl iche Var ia t ion,  wenn man d ie s ichtweise der
Laien-Moral is ten erhebt .  (Die h ier  kurz sk izz ier te  s tudie
bef indet  s ich i rn  se l -ben Band wie das v ie l  z i t ier te  k lass ische
Exper iment  von Tr ipret t  zur  ,soc ia l  fac i l i ta t ion '  Forschung.  )

urn die unterschiede, aber auch Annticnfeiten zu anderen wich-
t igen Forschungstradi t ionen der  soz ia lpsychologie herste l len zu
können,  wor len wi r  je tz t  auf  e in ige verb indunqen zu t rad i t io-
nerren Themenste l lungen e ingehen.  Das s ind d ie Forschungsr ich-
tungen,  d ie  s ich a)  mi t  der  At t r ibut ion (Meyer  & Försterr ing,
1993 )  und der  Verantwor tung (  shaver ,  19g5,-  Auhagen,  rgg4)
beschäf t ig t  haben,  b)  mi t  der  Gerecht igkei t  ( t r la ls ter ,  h tars ter
&  Bersche id ,  r97B ;  Mü l - l e r  &  Hassebrauck ,  rg93 )  und  c )  de r  wer te -
fo rschung  (K lages ,  1992 , -  Schwar t z ,  I gg2 ) .
rn diesen drei Forschungsrichtungen bestehen Berührungspunkte,
d ie d iskut ier t  werden müssen,  un genauer  d ie  Einbet tung e iner
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in  d ie  angrenzenden
Themenkornplexe erkennen zu können.
Die verb indende Klammer zwischen ar len Ansätzen J-s t ,  wie oben
schon erwähnt ,  Heiders Buch über  r r rn terpersonare Beziehungen, l
(1958)  -  Zuerst  kann man s ich f ragen,  hras e ine At t r ibut ion
eigentr ich is t  und welche Basise lemente d ieser  eegr i r f  enthäl - t
(wi t te  ,  rgg4 ' �  )  -  Hier  behandern wi r  nur  personenbezogene
A t t r i b u t i o n e n ,  w ä h r e n d  s a c h b e z o g e n e  A t t r i b u t i o n e n
unberücks icht ig t  bre iben.  Nach e iner  begr i f fsanaly t ischen Dar_
s t e l - r u n g  ( w i t t e ,  1 9 9 4 ,  S . 3 0 1 )  g i b t  e s  f o r g e n d e  E l e m e n t e :
r r1.  Es g ibt  Handlungen e iner  person A:  H^

2-  Es g ibt  Gründe für  d iese person,  Handlungen auszuführen:c.
3.  Es g ibt  Begründunqen (BG) von Handlungen,  d ie  d ie  Handrungen

einer  person A n i t  Gründen G in  Verb indung br ingen:
B G  ( H o ,  c ) .

4  -  Es g ibt  e ine Di f ferenzi -erung der  Begründungen für  d ie
Bedeutsamkeit der Erkrärung einer Handlung nach ihrer
A t t r i bu t i onss tä rke :  AS  IBG(H^ ,c )  ]  .

5 .  Es g ibt  personenbezogene Erkrärungen (E) ,  d ie  aus Begrün-
dungsmustern bestehen:
E  t A S ,  I B G ( H " , c ) l )  m i t  i : 1 , . . . , n .
Damit  ]äßt  s ich der  Begr i f f  e iner  personenbezogenen At t r i -
but ion (pA)  verstehen a ls  e ine nach At t r ibut ionsstärken
di f ferenzier te  Angabe von Gründen für  e ine Handlung.  Formar
erg ibt  s ich e in euintupel :
P A : ( H " ;  c ;  B G ( H o , G ) ;  A S I B G ( H ^ , G )  ] ;  E t A S i  r B G ( H A , c )  I  ]  ) .  "

ohne auf die unterscheidung zwischen Gründen und ursachen
einzugehen,  so l len h ier  nur  d ie  dre i  wicht igsten
Begründungskategor ien genannt  werden:

f .  i n te rna l

2 .  s t a b i l

external

i ns tab i l

3 .  i n tend ie r t  -  n i ch t - i n tend ie r t .

Für eine konkrete Handlung ( "John l-acht über den Konikerr ') kann
man s ich f ragen,  wie bedeutsam diese dre i  Kategor ien für  e ine
Handrungserkl-ärung sind. Die Zuordnung zu den Begründungskate-
go r ien  häng t  von  de r  rn fo rma t ion  äb ,  d ie  man  e rhä r t  (2 .8 .  übe r
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Konsensus ,  D is t i nk the i t ,  Kons i s tenz ) .  Das  E rgebn is  i s t  dann  d ie
Erk lärung e iner  Handlung durch d ie Angabe verschiedener  ursachen
und Gründe-  Eth isch-moral ische Kategor ien werden ignor ier t ,
obwohL die Handrung ar-s posit iv oder negativ bewertet werden
kann .

l{enn man die vorwiegend wertfreie Erklärung von Handrungen
ergänzt durch Fragen nach Verantwortung und schuld, dann gehen
man über  vom Laien- l ' ] issenschaf t ler  zum Laien-Richter .  Derar t ige
Fragen werden nur  dann geste l l t ,  hrenn Handlungen e inen
deutr ichen Zusammenhang zu e iner  wer td i rnension aufweisen.  Man
wird e ine Person besonders dann verantwor t l ich machen,  wenn s ie
d ie Handrung in tendier t  hat  und d ie ursachen/Gründe in ternat
s ind,  wobei  d ie  s tabi l i tä t  unterschiedl ich se in kann.  Es kann
e]-ne (  i ns tab i l e  )  Mo t i va t i on  ode r  e in  ( s tab i res  )
Persönr ichkei tsrnerkmal  vorr iegen (Reichte ,  Lgg4) ,  das für  e ine
Handrung verantwortl ich gemacht wird (Auhagen , rgg4). Besonders
wicht ig  is t  an d ieser  s ter - le  Handlungen mi t  hoher
lVer thaf  t igkei t  , wobei jedoch auch wie bei der
At t r ibut ionsforschung im Zentrum steht ,  ob e ine person für  e ine
Handlung t tVerursacherr r  is t .  Die Fragen nach dern nDürf  enrr  und
rrSol lenrr  b l_e iben unberücks icht ig t .

Betrachtet  man d ie Gerecht igkei ts forschung,  So steht  d ie
Bewertung e iner  Handlung se lber  an.  Gefragt  wi rd,  ob e ine Hand-
rung e inem Verg le ichskr i ter ium genügt  oder  n icht .  Dabei  var i -
ieren d ie verg le ichskr i ter ien in  Form von Gerecht igkei tspr in-
z i p i e n  ( 2 . 8 .  B e i t r a g s - ,  B e d ü r f n i s - ,  G r e i c h v e r t e i l u n g s p r i n z i p ) .
Entsprechend der Abweichung wird eine Handlung als gerecht oder
ungerecht  e ingestuf t .  Die soz ia lpsyehorogie untersucht  d ie  An-
wendung verschiedener  Gerecht igkei tspr inz ip ien,  d ie  Gerecht ig-
keitsbewertung in Abhängigkeit von der Abweichung und die vor-
hersage von Handlungen unter Gerechtigkeitsbedingungen.
Gerecht igkei t  is t  s icherL ich e in soz ia ler  wer t ,  der  zur  Be-
ur te i lung von Handlungen herangezogen wird.  Es räßt  s ich dann
f ragren, in wel-chen anderen lrrerten die Angemessenheit von
Handlungen noch beur te i l t  werden kann.  Zur  Beantwor tung d ieser
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Frage kann man vor  ar lem zwei  wesentr iche Forschungstradi t ionen
berücks icht igen:  d ie  psychorogische wer teforschung,  d ie  schwartz
(1992)  zusammengefaßt  hat  und d ie soz iorogische Forschung von
rngrehar t  mi t  der  Erwei terung und Ergänzung durch Klages
(zusammenfassend Igg2)  .
Bei  Schwartz  ergeben s ich zwei  b iporare wer te-Dimensionen,  d ie
e r

a ) ' s e r f - T r a n s c e n d e n c e  v s .  s e l f - E n h a n c e m e n t "  u n d
b)  r rOpeness to  Change vs.  Conservat ionr l

nennt .  Diesen beiden Dimensionen lassen s ich r_o v ter te-Typen zu_
ordnen  ,  z .B .  t t se l - f  -D i rec t i on r t ,  I tT rad i t i op r r ,  r rpo \ r re r r ,  r r secu r i t y r , ,
r rAchievement t t  e tc .
Ebenso  f i nde t  K lages  ( Igg2 )  zwe i  D imens ionen :

a)  Pf l icht - ,  Akzeptanz-  und s icherhei tswer te;
(2 .8 .  p f  l - i ch te r fü l l ung ,  Gehorsam,  Ordnung)

b) sel-bstverwirkrichungs- und Engagementwerte.
( z  -8 .  Gre i chhe i t ,  Genuß ,  se lbs tve rw i r k r i chung)

Diese beiden Di rnensionen s j .nd unipolar  for rnur ier t .  Das Resul ta t
s ind v ier  Typen von Menschen,  d ie  s ich aus der  jewei r igen
Kombination ergeben und die entsprechenden werthartungen
bevorzugen.

Beim verg le ich der  be iden Ansätze ze igt  s ich,  daß s ich der
soz io log ische Ansatz auf  den Quadranten des Vier-Felder-Schernas
von SchwarEz rnit den Polen rrSelf-Enhancementrr und rConservationrl

bez ieht .  Bei  den gefundenen Dimensionen ste l l t  s ich le tz t l ich
die Frage,  ob man unipolare oder  b ipo lare Formur ierungen
verwenden sol l - .  ohne d iese Diskuss ion wei ter  ver t ie fen zu
wol- l -en,  is t  erkennbar ,  daß bei  der  Betrachtung der  wer t -Dimen-
s ionen zum einen d ie Bezugsebene das Ind iv iduum mi t  se iner
sel -bstverwirk l ichung (set f -Enhancement)  und zum anderen
al lgerneine wer te und Normen (pf l ichten,  conservat ion)  s ind.  rn
Verb indung n i t  d iesen beiden übergeordneten Dimensionen der
wer teforschung ste l } t  s ich d ie Frage,  ob d iese oder
verg le ichbare Dimensionen benützt  werden,  um vergangenes Handeln
zu rechtfert igen, gegenwärtiges Handeln zu bewerten und
zukünf t iges Handeln a l -s  er laubt  zu charakter is ieren.  Diese
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Thematik der Bewertung und Rechtfert igung von Handrungen ars gut
oder  verwer f l ich nach a l lgerneinen Kr i ter ien is t  d ie  zentra le
Aufgabe e iner  Eth ik .  Auf  d ieser  genere l len wer tebene tangieren
wir  je tz t  Fragen von Morar  und Eth ik .  Die s ich daran anschr- ie-
ßenden Forschungsfragen lauten:
1 '  werche unterschiedl - ichen eth ischen Grundposi t ionen rassen

sich theoret isch unterscheiden,  brenn man d ie prakt ische
Ph i l osoph ie  zu  Ra te  z ieh t?

2-  Var i ieren d ie Recht fer t igungsmuster  rn i t  der  Handlungsar t ,
h /enn man s ie  empir isch untersucht?

3 - vari ieren ernpir isch die Rechtf ert igungsrnuster mit dem
sozio-ökonomischen Status der  personen?

4 - Vari ieren ernpir isch die Rechtf ert igungsrnuster mit dern
Kontext ,  in  dem gerecht fer t ig t  wi rd?

5 - Vari ieren ernpir isch die Rechtf ert igungsrnuster mit dem
kul ture l_ l -en Hintergrund?

Hinter  d iesen Forschungsfragen verb i rgt  s ich weniger  d ie  Frage
nach e iner  Mora lentwick lung von e iner  n iederen zu e iner  höheren
und damit  besseren Stufe,  d ie  in  der  p iaget-  und Kohlberg-
Tradit ion irn Zentrum steht, sondern vielmehr welche Moral- oder
ethische Grundposit ion unter bestimmten Bedingungen
vorherrschend ist und von den Laien-Ethikern als wichtig
erachtet  wi rd.  Das können eben auch mehrere g le ichzei t iq  se in.

N immt  man  pa ra l re r  zum A t t r i bu t i onsbegr i f f  e ine
begr i f fsanaly t ische Di f ferenzierunq moral - ischen Recht fer t igens
vo r ,  so  e rg ib t  s i ch  fo lgendes :

1.  Es g ibt  Handlungen e iner  person A:  HÄ.
2-  Es g ibt  e th ische Grundposi t ionen für  d iese person,  Hand-

Iungen (e igene und f remde) zu recht fer t igen:  G.
3. Es gibt Bewertungen von Handlungen nach ihrer moraLischen

Q u a l - i t ä t :  M  ( H ^ ,  G ) .

4.  Es g ibt  e j -ne Di f ferenzierung der  moraLischen Bewertungen
entsprechend der  t r l icht igkei t ,  d ie  d ie  eth ischen Grund-
pos i t i onen  fü r  d ie  Rech t fe r t i gung  haben :  W tM (Ho ,  c )  l .

5 .  Es g ibt  mora l - isch-eth ische Recht fer t igungen (R) ,  d ie  aus
Mustern der  wicht igkei tszuordnung von eth ischen Grundpo-
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s i t i o n e n  z u  H a n d l u n g e n  b e s t e h e n :  R { I , t I I M ( H ^ , c )  ]  ]  i = I , . . . , n .
Damit  läßt  s ich der  Begr i f f  der  mora l ischen Recht fer t igung (MR)
a1s zurückführung der  Handrung auf  e th ische Grundposi t ionen ver-
s tehen'  Formal  erg ibt  s ich verg le ichbar  rn i t  der  At t r ibut ion e in
Q u i n t u p e l :  M R  =  ( H ^ ;  c ;  M ( H ^ , G ) ;  w t M ( H ^ , G ) l i  R  { [ f ,  I t " I ( H ^ ,  c ) ] ) ) .

rn  d iesem s inne r -äßt  s ich der  h ier  vorgeschragene weg der  empi-
r ischen Eth ik forschung aus soz ia lpsychorogischer  perspekt ive
cha rak te r i s i e ren  a l s  e ine  

,
d .h.  Personen recht fer t igen ihre e igenen Handrungen durch d ie
Zuordnung zv eth ischen Grundposi t ionen.  Durch d iese verb indung
zur  k lass ischen At t r ibut ionsforschung n i t  ihren zahl re ichen
rmpulsen auf  dem Gebiet  der  soz ia len Kogni t ion wi rd g le ichzei t iq
deutr ich,  daß das gesamte Gebiet  der  wer tproblemat ik
ausgeklarnmert worden ist. Die große Bedeutung der
At t r ibut ionsforschung für  d ie  soz ia l -en Kogni t ionen g ibt  Hinweise
darauf  ,  werche Ror- r -e d ie  Eth ik f  orschung f  ür  d ie
sozia lpsychologische lder teforschung haben kann.
s ie  ergänzt  d ie  deskr ip t ive At t r ibut ionsforschung durch d ie
Verbindungl von al lgerneinen hlertkategorien rnit Handlungen. Diese
Verb indung is t  aber  nur  be i  Handlungen s innvor l ,  d ie  e indeut ig
e iner  Bewertung a ls  ' ,gut  oder  schlechtr ,  r rer laubt  oder
verbotenrr  ,  t rmorar isch wer tvo] l  oder  verachtenswert .  e tc .
unterL iegen.  so lche soz ia l  bedeutsamen,  wei l  wer thal t igen
Handlungen stet ren nach unserer  Vorste l rung den Ausgangspunkt
für  d ie  wer teforschung psychologischer  und soz io log ischer
Provenienz dar .  Dahinter  verb i rgt  s ich d ie grundlegende Frage
der  prakt ischen phi losophie nach dem 'guten Leben'  (Macrntyre,
1984 ;  s te invo r th ,  1990) .  D ie  emp i r i sche  Bean twor tung  d iese r
Frage is t  von v ie l fä l t igen Var ia t ionsquel len (Kul tur ,
Handlungsar t ,  ceschlecht ,  Kontext  e tc .  )  abhängig.  rhre
theoretische Fundierung aber sor-r-te sich an Kenntnissen der
praktischen Philosophie und den dort erarbeiteten Grundlagen
or ient ieren-  Folg l ich müssen d ie aus der  prakt ischen phi losophie
resur t ierenden Eth iken in  enpi r isch umsetzbare Methoden
t r a n s  f  o r r n i  e r t  w e r d e n  , z . B . F r a g e b o g e n - I t e m s ,
Beobachtungskategor ien oder  inhal tsanaly t ische Kategor ien-
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systeme.  Zuerst  aber  müssen a ls  Grundrage Kernaussagen der
verschiedenen Eth ik-Ansätze herausgearbei te t  werden.

2.  Eth ische Grundposi t ionen

Ein wesentr icher  Hinderungsgrund zur  Er forschung d ieses Gebietes
besteht in der nicht mehr überschaubaren Diskussion über Moral
und Eth ik  in  der  prakt ischen Phi losophie.  Dieser  Tatbestand is t
für  jeden soz iarwissenschaf t r -er  e ine große Barr iere.
Man  benö t ig t  e ine  K lass i f i ka t i on  e th i sche r  Grundpos i t i onen  31s
Ausgangspunkt, un untersuchen zu können, welche unterschied-
r ichen Ar ten der  Recht fer t igung von Handlungen unter  wer-chen
Bedingungen auf t re ten.  E ine erste grobe Klass i f ikat ion erre icht
man dadurch,  daß man zwei  Gesichtspunkte heranzieht :
1-  Die unterscheidung von pf l icht -  und Zweck-Eth iken,  d .h.
zwischen Eth iken,  d ie  den v, ieg beur te i ren,  und so lchen,  d ie
das Ergebnis  bewerten.  2 .  Die unterscheidung von persönl ichen
und a l lgemeingül t igen Beur te i l -ungskr i ter ien.
Daraus resul - t ier t  dann fo lgendes v ier -Ferder-schema:

TabeI Ie  i_

Ethische Grundposit ionen

Beurte i  I  ungsgegenstandsgegens an

Beurte i l -ungsbezug Zweck Pf l i ch t

persönJ. ich Hedonismus
( I ch  ach te  da rau f ,
wie es mir  persön-
l ich dabei  ergeht .  )

In tu i t ion ismus
( I ch  b in  m i r
s i c h e r , d a ß  d i e s e
Handlung ange-
messen  i s t .  )

a l l g e m e i n Ut i l - i tar isrnus
(Man muß nach
meiner  Meinung d ie
Konsequenzen e iner
Hand lung  fü r  a I l e
betrachten.  )

Deonto loqie
( Es kornmt nach
meiner  Meinung auf
a l l geme ingü t t i ge
Pr inz ip ien  a l s
Richtschnur  für
unsere Handlungen
a n .  )
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Diese grobe Ktass i f ikat ion von fundamenta len eth ischen
Grundposi t ionen so l - r  dazu d j -enen herauszuf inden,  wie personen
Handlungen recht fer t igen.  welche der  v ier  e th ischen
Grundposi t ionen von ihnen bei  welchen nandrungen besonders
herangezogen werden.  Dabei  sor len auch Kornbinat ionen aus d iesen
Pos i t i onen  mög l i ch  se in .

wenn man aus d iesen v ier  e th ischen Grundposi t ionen auch bel ie-
b ige Konbinat ionen zulassen wi l r ,  dann is t  e ine unabhängige Er_
hebung d ieser  v ier  Recht fer t igungsar ten notwendig.  E ine wei tere
Konsequenz aus d ieser  Annahme is t ,  daß s ich eth ische
Grundposi t ionen n icht  e in fach in  e ine Reihenforge nach ihrer  mo-
ra l ischen Qual i tä t  br ingen lassen,  obwohl  auf  den ersten Bl ick
e ine hedonis t ische Begründung genere l r  a l_s weniger  mora l isch be-
t rachtet  wi rd a ls  e ine deonto log ische.

wenn wir  d ie  Darste l lung der  eth ischen Grundposi t ionen rn i t  der
hedonis t ischen var iante beginnen,  so dar f  man s ie  n icht  n i t
re inem Egoismus verwechsern.  s ie  besagt  v ie lmehr ,  daß arr -
gemeine Normen und Regern n icht  gegen das Grück des Einzernen
durchgesetzt  werden dür fen,  wei l  s ich le tz t l ich d ie Gesarnthei t
aus den Einzelnen zusammensetzt .  Das ind iv iduel le  Glück wi rd
erst zum Probrem, !üenn es auf Kosten anderer geht. Das aber ist
n icht  notwendig immer der  FaI l .  wenn man a lso Handlungen f inden
kann,  d ie  das Glücksgefühl  des Einzelnen erhöhen o l rne g le ich-
zei t ig  anderen zr r  schaden,  d.ann is t  d iese hedonis t ische per-
spektive ein wichtiger Gesichtspunkt. umgekehrt kann sogar das
Verfo lgen ind iv iduel -1er  Z ie le  der  Gesel - lschaf t  nütz t ich se in,
$renn man an Er f indung€n,  Kornposi t ionen,  Malere i ,  L i teratur  e tc .
denkt .  Hier  mußte s ich anfängl ich das ind iv iduel le  z ie l -  gegen-
über  e iner  a l lgemeinen Ablehnung durchsetzen.  S icher l ich is t
d iese eth ische Grundposi t ion n icht  anderen Posi t ionen gegenüber
posi t iv  ausgezeichnet ,  s ie  is t  aber  anderersei ts  auch n icht  a ls
unmora l - i sch  abzu tun  (pa r f  i t ,  1984 ) .

Bei  der  zwei ten eth ischen Grundposi t ion,  dem ut i r i tar ismus,
hander t  es s ich um eine sehr  ausführ l ich begründete und
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dargelegte Var iante (Höf fe ,  rgTs) .  Die Beur te i rungsgrundlage für
e ine Handlung is t  ihre Konsequenz für  a l1e,  d ie  durch s ie
betrof fen s ind.  Je größer  d ie  pos i t iven Forgen,  vergr ichen mi t
den negat iven,  s ind,  desto eher  is t  d ie  entsprechende Handlung
auszuführen '  o f fens icht r ich kann man danach auch negat ive Forgen
b i t l i gend  i n  kau f  nehmen ,  z .B .  be i  de r  En tw ick rung  von
Medikarnenten '  Dani t  wi rd gegen d ie eth ischen Grundposi t ionen des
Hedonismus verstoßen,  aber  auch gegen andere posi t ionen.
Trotzdem s ind v iere Entwickrungen und Forschungen nur  denkbar ,
h lenn d ieses pr inz ip herangezogen werden dar f .  Natürr - ich hat  e in
so rches  p r i nz ip  auch  se ine  Begrenzung  (s te invo r th ,  1990) ,
insbesondere durch deonto log ische posi t ionen.

rn der  Deontorogie wi rd a ls  Bewertungskr i ter iurn d ie übere in-
s t immung der  Handtung n i t  morar i .schen wer ten herangezogen.  Die
k lass ische posi t ion der  Deonto logie is t  der  kategor ische
rnperat iv  Kants.  Dani t  s ind es d ie l r rer te ,  d ie  zur  Beur te i rung
von Handlungen herangezoqen werden,  wie z .B.  d ie  h lürde des
Menschen,  das s t reben nach wahrhei t  und Gerecht igkei t  e tc .  E ine
solche or ient ierung an ar lgemeinen wer ten wi rd dadurch begrenzt ,
daß man auch auf  d ie  Konsequenzen achten muß,  hrenn man z.B.  das
wahrhei tspr inz ip in  e iner  s i tuat ion anwendet ,  in  der  darn i t  zu
rechnen is t ,  daß dadurch v ie l -e  andere personen getötet  werden,
weil- man einem Diktator eine r{ iderstandsgruppe verrät. Eine
re ine Form der  Deonto logie is t  a ls  unangemessen zurückzuweisen,
und dani t  is t  s ie  auch pr inz ip ie l r  n icht  höherwert ig  a1s d ie
anderen dre i  genannten eth ischen Grundposi t ionen.

D ie  v ie r te  Grundpos i t i on ,  de r  rn tu i t i on i smus  (Ew ing ,  1953) ,
ze igt ,  daß e ine Form der  n icht  wei ter  zu recht fer t igenden über-
zeugung ,  e ine  Handrung  se i  9u t ,  r i ch t i g ,  mora r i sch  e tc . ,  i n
jeder Begründung vorkommen muß. Die Begründung und Rechtfert i-
gung hat  für  jede Person e in zumindest  vor läuf iges Ende in  e iner
schlußket te,  sonst  gerät  man in  e inen unendl ichen Regreß.  Es
gibt  a lso le tz tL ich in  wissenschaf t  und Eth ik  e inen Bere ich,  der
ars gegeben und akzeptabel  angesehen wird.  Das nag bei  verschie-
denen Personen unterschiedl ich se in,  aber  der  rn tu i t ion isrnus j -s t
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bis  zu e inem gewissen Grad dann auch verbunden n i t  dem ut i r i_
tar ismus und der  Deonto l -o9 ie,  wei r  Konsequenzen und wer te n icht
bel ieb ig aus Basisannahmen abgele i te t  werden können.  Der  prozeß
er fähr t  e ine Begrenzung durch In tu i t ion.

Mi t  d iesen v ier  e th ischen Grundposi t ionen -  Hedonismus,  rn tu i t i -
on i smus ,  u t i r i t a r i smus ,  Deon to rog ie  ( s .TabeJ_ Ie  1 )  l i egen  zen -
t ra le  Posi t ionen der  prakt ischen phi rosophie vor ,  wobei  der
standpunkt  theorogischer  Morarbegründung vernachläss igt  worden
is t .  Gerecht fer t ig t  werden kann d iese Auslassung dadurch,  daß
unsere west l - iche Ku] tur  e ine erhebl_ iche Dis tanz zvr  chr is t_
l ichen Theologie aufweis t  und forgr ich d ie Bedeutung d ieser  po_
si t ion für  d ie  Recht fer t igung von Handrungen ger ing is t ,
jedenfa l ls  ars  gesonder te Genera lpos i t ion,  d ie  n icht  schon den
übr igen  en tha l ten  i s t .

wenn keine der  eth ischen Grundposi t ionen a ls  e indeut ig  über legen
favor is ier t  werden kann,  dann is t  n icht  mehr  d ie  Frage zv
ste l -1en,  nach welcher  eth ischen Grundposi t ion e ine Handlung
bewertet  werden sor l ,  un ars mögr ichst  mora l isch wer tvo l l  zu
gel ten,  sondern v ie l -nehr  zv f ragen,  wiev ie len eth ischen Grund-
posi t ionen entspr icht  d iese Handrung.  Handrungen,  d ie  mi t  e iner
größeren Zahl -  von eth ischen Grundposi t ionen ver t räg l ich s ind,
kann man a ls  mora l isch wer tvo l ler  erachten.  Das führ t  sch l ieß-
l - ich zu der  überregung,  wer thal t ige Handlungen nach a l l -en v ier
Posi t ionen beur te i len zv wol ren und s ie  entsprechend ihrer
Ver t rägr ichkei t  n i t  den v ier  Eth iken a l -s  mehr  oder  weniqer
mora l i sch  e inzuschä tzen .

3.  Unterschiedl iche Formen von Handlunqen

In der  Auseinandersetzung rn i t  P iaget  und Kohlberg s te l t t  s ich
die Frage,  welche Handrungen werden e igent l ich in  den
moral ischen Di lemmata untersucht  werden.  Man verrn ißt  e ine
systemat ik .  Außerdem s ind es Handlungen,  d ie  eher
außerqewöhnl - iche Si tuat ionen darste l len.  V ie l le icht  s ind aber
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I 2

um
Handrungsrecht fer t igungen im täqr ichen urngang zu erhar ten.
Ferner  is t  darauf  zu achten,  daß morar isch posi t iv  und negat iv
bewertete Handlungen aufgenommen werden.
Bei  dem versuch,  Handrungen zu k lass i f iz ieren,  kommt man dann
neben der  Bewertung auf  d ie  unter te i rung in  ind iv iduel le ,
in ter ind iv iduerre und soz iare Handrungen.  Damit  erg ibt  s ich
fo lgende  K lass i f i ka t i on  :

Handlungsform pos i t i v negat iv

rDie Bewertung der  Beisp ie le  (skara von l : rsehr  negat ivr r  b is
5 : r r seh r  pos i t i v " )  i s t  das  Resu l ta t  e ine r  emp i r i schen  s tud ie ,
d ie  näher  un te r  punk t  4 . I  gesch i l de r t  w i rd .

Die h ier  vorgenommene Klass i f ikat ion is t  recht  e in fach.  S ie
berücks icht ig t  a ls  e inen wesent l ichen Gesichtspunkt  d ie  Bewer-
tung der  Handrung,  denn nur  wer thal t ige Handrungen sorr ten
Gegenstand e iner  Recht fer t igung se in.  A1s zwei ter  Gesichtspunkt
wi rd der  Bezug zwischen dem Akteur  und dern Rezip ienten herge-

TabeIle 2

Bewertung r

i nd i v idue l l Ich habe mir  meinen
Job danach ausge-
sucht ,  daß ich
nögl ichst  e twas
Sinnvol - Ies tun
k a n n .  4 , 2

Ich habe mir  mei-
nen Job a l le in
danach ausgesucht,
bro ich am meisten
ve rd iene .

2 r 4

in ter ind iv iduel  1 Ich s i tze in  e inern
über fü l1 ten Seminar
und  b ie te  e inem,de r
zu spät kommt und
behinder t  is t ,mein-
nen  S i t zp la t z  an .

4  ' 4

Ich beobachte,  wie
einem Passanten
die Br ie f tasche
aus der Jacke
fäI l t  und behal te
den Fund.

1 r g

soz  i a1 Beirn ölwechsel an
meinem Fahrzeug
gebe ich das anfa l -
lende Al tö l  an mei-
ner  Tankste l l -e  ab.

4 1 7

Ich gebe eine hö-
here SemesterzahL
ä D ,  u m  a u f  j e d e n
F a l l  e i n  R e f e -
ratsthema zu
b e k o m m e n  .  2 , 3
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s te ] l t .  s i nd  Ak teu r  und  Rez ip ien t  i den t i sch ,  dann  hander t  es
s ich um eine ind iv iduerre Form der  Handrung.  wenn d ie Hand]ung
ej -nes Akteurs s ich jedoch auf  e ine andere person bezieht ,  dann
kann man von e iner  in ter ind iv iduer len Hancl lung sprechen.  rs t
schr ießLich d ie Arrgeneinhei t  der  Rezip ient  der  Handrung,  dann
wird von soz ia l -en Handlungen gesprochen.  vernachtäss igt  wi rd bei
d ieser  unter te i lung,  daß man d ie Arrgeneinhei t  noch in  e in  Meso-
und e in Makrosystem unter te i len kann (wi t te  ,  rgg42 )  .  Das
Mesosystem is t  dabei  e ine rokal  beschre ibbare organisat ion,  wie
z 'B '  der  Fachbere ich Psychologie in  Hamburg.  Aus theoret ischen
Überregungen hat  s ich e ine so lche zusätzr iche unter te i lung
anqeboten und ars f ruchtbar  erwiesen.  ob auch in  d iesesm
Zusammenhang e ine sorche unter te i lung notwendig is t ,  wi rd d ie
zukünf t ige Forschung erweisen müssen.  Jedenf  a l_ l_s is t  davon
auszugehen,  daß d ie Handrungsform,  d ie  untersucht  wi rd,  e inen
Einf l -uß auf  das Recht fer t igungsmuster  nehmen wird.  Deshal -b is t
von der vorgabe von standardsituationen wie bei Kohrberg
wegzukommen und zu e iner  systemat ischen Var ia t ion überzugehen.

4.  Empir ische Ergebnisse

Die Ergebnisse empirischer Forschung sind immer auch davon ab-
hängig,  mi t  welcher  Methodotogie man an d ie Fragesterrung heran-
geht  (wi t te  ,  1987) .  wi r  möchten deshalb Ergebnisse von dre i  ver-

Fragebogenerhebungen, von einer

e inem narrat iven In terv iew.

4.1 Dre i  Fragebogenerhebungen

berichten: Ergebnisse von
Inhal tsanalyse und von

In e inem qewissen Sinne besi tz t  der  h ier  gewähl te  Ansatz ke ine
bere i ts  vor l iegenden studien a ls  vorb i rder ,  wei r  d ie  gewährte
Ausgangssi tuat ion b isher  n icht  zur  empir ischen Forschung heran-
gezogen wurde. Der erste Schrit t  bestand in der Konstruktion
eines Fragebogens.  Der  entwicker te Fragebogen enth iet t  1g
verschiedene Handlungen und jeweirs  pro Handlung 20
Recht fer t igungsgründe.  Diese Recht fer t igungsgründe I ießen s ich
den v ier  e th ischen Grundposi t ionen zuordnen mi t  jewei ls  5  I tems
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pro Posi t ion (s iehe Anhang) .  Bearbei te t  wurde d ieser  Fragebogen
von 30 männl ichen und 30 weib l ichen studenten der  un ivers i tä t
Hanburg- über al- le 20 Handrungen hinweg wurde pro skala eine
r temanalyse durchgeführ t ,  wobei  das Korre lat ionsmuster  der  I tems
pro Handlung ebenfarrs betrachtet wurde, ürn abschätzen zv
können,  ob d ie r ten-rnterkorre l -a t ion jewei ls  pro Handlung
va r i i e r ten .  Das  war  n i ch t  de r  Fa l I .
Ars Ergebnis  der  v ier  r temanarysen,  get rennt  für  jede eth ische
Grundposi t ion,  ze igte s ich,  daß bei  der  Skala Hedonismus und
rntu i t ion ismus jewei ls  e ine Recht fer t igung e l i rn in ier t  werden
nußte. Danach ergaben sich folgende recht hohe
Konsis tenzkoef f iz ienten ( r ternnunmern aus den Anhang in
K l a m m e r n ) :

H e d o n i s m u s  ( I , 2 , 4 , 5 )

I n t u i t i o n i s m u s  ( 6  , 7  r  9 , 1 0  )
U t i l i t a r i s r n u s  (  1 1 r  1 2 , 1 3  t I 4  , 1 5 )
Deonto logie ( 1 6 , 1 7  t ] - g , ] - g , 2 0 )

Al-s  nächstes wurden sechs Handlungen ausgesucht ,  d ie  e in-
deutig als posit iv oder negativ bewertet wurden und die einer
der  dre i  Handlungsformen zuzuordnen hraren,  nänI ich ind iv iduel l ,
in ter ind iv iduel l -  und soz ia l .  Das führ te zu den sechs HandJ-ungen
aus dem student ischen Ar l tag,  d ie  Taber le  2 enthär t .
Die Bewertungen dieser sechs Handlungen weisen keine
Geschlechtsunterschiede auf  .

Die Einschätzung der  Bedeutsankei t  der  Recht fer t igungsnög-
l ichkei ten er fo lg te auf  e iner  Skala von 1 (n icht  bedeutsam) b is
5 (sehr  bedeutsarn) .  Es ergeben s ich fo lgende Mi t te l -wer te:

-  Tabe l l e  3  h ie r  e inse tzen  -

Betrachtet  rnan jede Handlungsform e inzeln und def in ier t  d ie  a ls
bedeutsam hervorgehobenen Recht fer t igungen über  N + s ,  d .h.  d ie
mi t t lere Bedeutsarnkei t  (M) weicht  mindestens um eine s tan-
dardabweichung vom Neutralpunkt (N) der S-stufigen Rating-skala
( 3 . 0 )  a b ,  d a n n  e r g i b t  s i c h :

a  =  0 . 8 5

e  =  O . 8 2

o  :  0 . 9 3

Q  :  O . 9 2
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Posit ive HandJ-ungen werden gerechtfert igt durch
eth ische Grundposi t ionen :
ind iv iduel re Handlungen durch den Hedonismus und,  n i t
schränkung,  durch In tu i t ion isrnus;
i n te r i nd i v idue l re  Hand lungen  du rch  rn tu i t i on i snus ;
soz ia le  Handrungen durch Hedonismus,  rn tu i t ion ismus,
Uti l-  i tari  srnus .

Die Deonto l -og ie hat  ke ine ausgeprägte Bedeutung.

1 5

fo lgende

E i n -

und

Die negat iven Handlungen ]assen s ich überhaupt  n icht
recht fer t igen.  S ie s ind a l - le in  durch das Fehlen von bedeutsamen
Recht fer t igungen gekennzeichnet .  Bei  a l_ len negat iven
Handlungsformen s ind ut i l i tar is t ische und deonto log ische
Recht fer t igungen besonders i r re levant ,  d .h.  s ie  sp ie len ke ine
Ro l l -e ,  ve rg r i chen  m i t  den  i nd i v idue l ren  pos i t i onen .  D ie
unterschiede zwischen d iesen Recht fer t igungen lassen s ich a ls
g r o ß e  E f f e k t e  ( d : 0 . 8 0 )  b e z e i c h n e n  ( C o h e n ,  I g 7 7 ) .

Konzentr ier t  man s ich je tz t  auf  d ie  eth ischen Grundposi t ionen in
ihrer  Bedeutung für  d ie  pos i t iven Handlungsforrnen a l lgemein,  so
fä] ] t  auf ,  daß der  Hedonismus vor  a l lem bei  ind iv iduel len Hand-
lungen,  aber  auch bei  soz ia len a ls  Recht fer t igung von Bedeutung
i s t .

Der  In tu i t ion isrnus scheint  be i  a l - l -en Handlungsformen a ls  Recht-
fer t igung wicht ig  zu se in,  €r  s te l l t  im Grunde d ie ind iv idueLle
Akzeptanz der  Handlung dar .  Der  Ut i l i tar ismus is t  vor  a l lem bei
soz ia len Handlungen rerevant .  Die Deontoroqie is t  ars
Recht fer t igung für  Handlungen verg le ichsweise i r rerevant ,  das
gi l t  insbesondere für  ind iv idueLIe Handlungen.

A Is  genere r les  E rgebn is  d iese r  s tud ie  l i eß  s i ch  ze igen ,  daß  d ie
Bedeutung von Rechtfert igungen mit der Handlungsform und ihrer
Bewertung var i ier t .  Diese Var ia t ionsquel ren fehren bei  den
stufenmodellen. Außerdern können rnehrere ethische Grundposi-

t i onen  g le i chze i t i q  re levan t  se in .
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rn einer zweiten Fragebogenerhebung haben wir uns auf zwei
in terpersonale Handlungen beschränkt :  auf  das Lösen e iner  festen
Partnerschaf t  und auf  das Aufrechterhar ten e iner  festen
Partnerschaf t  t ro tz  schwier igkei ten.  Diese beiden Handrungs_
formen sol ' l - ten jewei ls  gerecht fer t ig t  werden.  Hierzu s ind für
jede eth ische Grundposi t ion zwei  r tems ausgewährt  worden.  Eine
Faktorenanaryse a l ler  16 r tems jeweirs  g pro Handrungsform
ergibt  4  Faktoren rn i t  e iner  deut l - ichen Einfachst ruktur  (var imax-
Rotat ion)  bezügr ich der  4 inhar t r ichen Dimensionen.  Die
Kons is tenzkoe f f i z i en ten  be t ragen  fü r  d ie  v ie r  r t ems  p ro  ska la :

Diese untersuchung basier t  auf  13oo personen mi t  1045 aus den
al - ten und 255 Befragten aus den neuen Bundesländern.

Es sof l  geprüf t  werden,  ob s ich d ie beiden Kul turen ost -  und
west-Deutschrand in  der  Recht fer t igung d ieser  in terper-sonaren
Handlungen unterscheiden. Dabei worren wir s/egen der großen
st ichprobe nur  mindestens mi t t l -ere Ef fekte von d:0.50 zwischen
den Mi t terwer ten beider  s t ichproben betrachten.  Ars empir isch
beobachtete Ef fekte ergeben s ich:

Hedonismus

rntu i t ion ismus

Ut i l i tar ismus

Deonto logie

Hedonismus

Intu i t ion ismus

Ut i l i tar isrnus

DeontoJ-ogie

o  :  O . 7 7

c  :  0 . 6 1

e  :  0 . 8 3

o  :  O . 8 7

d  -  0 . 6 0

d  -  o . o 3

d  :  - 0 . 3 6

d  =  - 0 . 5 1 - .

Nach d iesem verg le ichsweise s t rengen Kr i ter ium recht fer t igen d ie
Westdeutschen d iese beiden in terpersonaLen Handlungen eher  hedo-
n is t isch und weniger  deonto log isch a ls  d ie  ostdeutschen.  Man
kann d iesen unterschied dahingehend in terpret ieren,  daß d ie
westdeutschen in  e iner  eher  ind iv idual - is t ischen Kul tur  leben,  in
der  entsprechende wer that tungen auch betont  werden (Tr iandis ,
1990) ,  verg l ichen mi t  der  eher  ko l lekt iv is t ischen or ient ierung
in der  ehemar igen DDR. Dafür  spr icht  auch noch d ie s tärkere
Rechtfert igung durch die ostdeutschen auf der skara
t rUt i  1 i tar ismusrr  .
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Dieser  Frageste l lung des Einf lusses von Kol lekt iv isrnus gegenüber
rndiv idual ismus is t  in  e iner  Disser tat ion,  bet reut  Clurch den
Erst -Autor ,  von Hacker  ( rgg4)  nachgegangen worden.  rn  e iner
St ichprobe von N=70 ostdeutschen und N=30 westdeutschen Arbei t -
nehmern wurde die individuetle Handlung der erbrachten Arbeits-
le is tung betrachtet .  zur  Recht fer t igung d ienten pro eth ischer
Grundposi t ion jewei ls  v ier  I tens,  d ie  s ich bere i ts  in  der  ers ten
Fragebogenstudie a l -s  re t iabel -  erwiesen haben.  Trotzdem wurden
für die st ichprobe der ostdeutschen Arbeitnehmer noch einnal die
in terne Konsis tenz der  v ier  Skalen überprüf t :

Hedonismus

Intu i t ion ismus

Ut i l - i tar ismus

Deonto logie

o  :  0 . 6 9

o  =  O . 7 5

c  =  O . 8 2

Q :  0 . 8 3

Auch e ine Faktorenanalyse der  v ier  skaren läßt  e ine krare
4-d i rnensionale Struktur  (Var i rnax-Rotat ion)  erkennen.  prüf t  man
ietzt die Mittelwertsunterschiede mit dem t-Test, so werden zwei
Abweichungen auf  dern 5?-Niveau s ign i f ikant .  Diese beiden
Unterschiede ze j -gen rn i t t lere Ef fekte rn i t :

Ut i l - i tar ismus

Deonto logie

Danach recht fer t igen d ie ostdeutschen Arbei tnehmer ihre Arbei ts-
Ie is tung stärker  durch ut i l i tar is t ische und deonto log ische po-

s i t i onen .  Fo lg l i ch  e rwe is t  s i ch  auch  d iese  i nd i v idue l l e  Hand-
rungsart in ihrer Rechtfert igung ars abhängig von der
Unterscheidung in  e ine ko l lekt iv is t ische und ind iv idual is t ische
Kul tur .

rn  d iesern Zusammenhang sei  nur  noch kurz auf  e ine wei tere,
gerade fert iggestel-Ite Dissertation - betreut vom ersten Autor -

h ingewiesen,  d ie  s ich mi t  der  Recht fer t igung in terpersonal -er

Handrungen in  Deutschland und süd-Korea beschäf t ig t  (Maeng,

1995) .  Auch  h ie r  ze ig t  s i ch ,  daß  in  de r  ehe r  ko l - l - ek t i v i -

s t ischen Kur tur  süd-Korea stärker  ut i r i tar is t isch und
deonto l -og isch und weniger  hedonis t isch und in tu i t iv  gerecht-

f ert igt wird. Die Moral oder ethj-sche Grundposit ion bestimrnt

s ich a lso n icht  e twa nur  nach dem Lebensal ter ,  sond.ern wesent-

d  -  - o . 4 9

d  :  - 0 . 8 1 .
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r ich auch durch d ie Kur tur  und ihre vermi t ter ten wer thal tungen.
Da of fens icht r - ich kor- rekt iv is t ische Kul turen auch i rn  Durch_
schni t t  e ine s tärker  deonto log ische Recht fer t igung wäh1en,
sol - l ten s ie  nach Kohlberg (s .  Heidbr ink in  d iesem Band)  auch
ei -ne höhere Morals tufe erre ichen.  Dieses führ t  aber  sofor t  zu
der  Frage,  ob es s innvor l  is t ,  von höherer  oder  n iederer  Morar-
stufe zu sprechen, wobei damit auch eine Bewertung verbunden
is t '  Denkbar  is t ,  daß abhängig von der  Handrungsform und der
Kur tur  unterschiedr iche Recht fer t igungen posi t iv  bewertet
werden .

Aus soz iarpsychorogischer  Perspekt ive lassen s ich arso forgende
Var ia t ionsquel ren ausmachen:  a)  Handlungsar t  und b)  Kur tur .
Hinzu kommt noch,  daß jede person gre ichzei t ig  mehrere eth ische
Grundposit ionen als Rechtfert igung verhrenden kann, hras in einem
Stufenmodel l  ausgeschLossen is t ,  hrenn n icht  e inzelne Stufen
selber  e ine Kombinat ion beinhal - ten.

A rs  nächs tes  s te r - r t  s i ch  d ie  F rage ,  ob  s i ch  auch  ö f fen t l i che
Formen der Rechtfert igung nach den ethischen Grundposit ionen
di f ferenzieren lassen und wie häuf ig  d iese vor ]<ommen.
rn d iesen Farr  wi rd n icht  von e inem Akteur  d ie  e igene t tandrung
gerecht fer t ig t ,  sondern vom jeweir igen Journal is ten d ie Handlung
eines f remden Akteurs.

in  Le i tar t ike l_n

untersucht  wurden 37 Lei tar t iker  des f lHamburqer  Abendbrat ts i l  a ]s
e ine Form der  "öf fent l ichen Recht fer t igung" .  In  d iesen Ar t ike ln
gab  es  1 '138  Sä tze '  von  denen  174  Rech t fe r t i gunqen  be inha l te ten
(15  ? ) .  K tass i f i z i e r t  man  d ie  Rech t fe r t i gungen  in  d ie  v ie r
eth ischen Grundposi t ionen,  dann erg ibt  s ich forgende Ver te i lung:
5 z  Hedonisrnus,  22 z  rntu i t ion isrnus ,  45 ? ut i l i tar ismus uncl  29?
Deonto l -og ie-  Ger ingfügige unterschiede bei  der  Klass i f ikat ion
wurden in einer cruppe von 3 Ratern durch Diskussion gelöst.
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Betrachten wi r  in  d iesem Zusammenhang besonders soz iare Hand_
Lungen,  d ie  76 z  a l rer  ber ichteten Handrungen ausnachen,  dann
werden d iese -  gre ichgür t ig ,  ob negat iv  oder  pos i t iv  -  vor  ar ren

und  dann  deon to tog i sch  (27  ? )  ge rech t_
fer t ig t '  Bei  d ieser  of f iz ieL len Ebene der  Recht fer t igung sp ie len
a r rgeme ine  Gründe  d ie  zen t ra le  RorLe  n i t  e ine r  domin ie renden
ut i r i tar is t ischen Recht fer t igungsst rategie.  Die öf fent l iche
Dar legung führ t  a lso zu e iner  te i rweise veränder ten Recht fer t i -
gungsform.  rnsbesondere der  Hedonismus spie l t  h ier  e ine
untergeordnete Rorr .e ,  da er  nur  d ie  persönr ichen Aspekte
berücks icht ig t  -  zu beachten is t  außerdem, daß soz iar-e
Handrungsformen am häuf igsten behandel t  werden.  Arrerd ings
hatten Hedonismus und rntuit ionismus bei der Rechtfert igung
e igener  soz ia le r  Hand lungen  e ine  v ie ]  g rößere  Bedeu tung  ( s .  Tab .
1 ) .

Es ze igt  s ich arso,  daß d ie Verwendung eth ischer  Grundposi t ionen
sowohr abhängig ist von der Art der Komrnunikationssituation
(öf fent l i -ch versus pr ivat )  a ls  auch von der  Frage,  ob nan e igene
oder  f remde Handlungen recht fer t ig t  (s .  auch wi t te ,  Aßmann &
L e c h e r ,  i n  d i e s e m  B a n d ) .

fn terv iew

Befragt  wurden 20 Wehrnf l icht iqe und
zier dieser untersuchung hrar, privaten Rechtfert iqungen u
er f ragen n i t  der  Idee,  genere l le  Unterschiede der  mora l ischen
Hal tung zwj .schen beiden Gruppen zu f inden.
Es wurde angenommen,  daß Ziv i r_d ienst le is tende genere l l  e ine
andere Form der  Recht fer t igung währen würden,  wei r  s ie  e ine
Handlung in  best immter  r {e ise gerecht fer t ig t  haben,  nämr ich den
Dienst  n i t  der  waf fe zu verweigern.  Dies hrar  jedoch n icht  der
F a l l .

E ine Frage hrar ,  hras d ie Bef  ragten unter  Mora l  und Eth ik
verstehen würden.  Ergebnis :  gesel lschaf t l iche Normen,  Gewissen
und r icht iges Benehmen.  Läßt  man s ich e igene Handlungen nennen,

z
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die der  Befragte serber  ars  moral isch oder  unmorar isch
bezeichnet ,  und erhebt  dann d ie entsprechenden Recht fer t igung€D,
so erg ibt  s ich:  Morar ische Handrungen,  d ie  vorwiegend soz ia ler
Ar t  s ind,  werden ut i r i tar is t isch begründet  und unmorar ische
hedonis t isch.  Dieses Ergebnis ,  das auf  se lbstgewährte Handlungen
basiert, st immt nit der Fragebogenerhebung bei vorgegebenen
Handlungen überein- Auch bei vorgegebenen Handlungen werden
posi t ive soz ia le  Formen a ls  wesent l - ich durch unt i r i tar is t ische
und negat ive durch am ehesten hedonis t ische posi t ionen
gerech t fe r t i g t  ( s .  Tab .  3 ) .  Dami t  we rden  vo rhe r ige  E rgebn isse
te i lweise mi t  anderen Methoden gestütz t .

5 .  D i s k u s s i o n

Aufgabe d ieser  ers ten phase e iner  soz iarpsychologisch or ien-
t ierten empirischen Ethikforschung hrar es, phänomene zu ent_
decken und zu beschre iben.  Hierzu wurden verschiedene Erhebungs-
methoden e ingesetzt ,  d ie  d ie  Brauchbarkei t  der  vorgeschragenen
systenat ik  in  vor läuf ig  ausre ichendem Maß aufgezeigt  haben.  Das
qi l t  sowohl  für  d ie  Handlungstypologie ars  auch vor  ar lem für
d ie eth ischen Grundposi t ionen.

Dabei ist besonders bemerkenswert, daß mehrere ethische Grundpo-
s i t ionen gre ichzei t ig  ars  Recht fer t igung e iner  Handlung d ienen
können. Die untersuchungen haben auch gezeigt, daß Rechtfert i_
gunqen  n i ch t  au tomat i sch  e r fo lgen  ( s .  A rde r t  e t  a r .  i n  d iesem
Band),  genauso wenig wie At t r ibut i_onen.  Beide setzen e ine
gewisse unsicherhei t  voraus,  d ie  e ine Recht fer t igung oder
E r k l - ä r u n g  e r f  o r d e r t .  A t t r i b u t i o n e n  s i n d  d a b e i
Ursachenzuordnungen in e iner  deskr ip t iven Sprachform,
Rechtfert igungen dagegen sind Begründungen in einer prä-
skr ip t iven Sprachform.

Aufgrund d ieser  parar- re]e l iegt  es nahe,  s ich ar len
grundlegenden Fraqen aus der Attr ibutionsforschung auch in der
Eth ik forschungi  zuzuwenden.  wenn d ie soz iarpsychologische



Ethik forschung
21,

in  ve rg le i chba re r  We ise  w ie  d ie
At t r ibut ionsforschung zum Verständnis  grundregender  prozesse
bei t rägt ,  dann eröf fnet  s ich h ierdurch e in wicht iges
Forschungsprogramm für  d ie  wer teforschung ars Ergänzung zu den
soz ia len  Kogn i t i onen .

rnsbesondere  w i rd  es  w ich t i g  se in ,  e th i sche  D isku rse  z .B .  be i
der  Einführung neuer  Technologien zu ver forgen (van den Daele,
1986) ,  um das  Ane inander -vo rbe i -Reden  iden t i f i z i e ren  zu  l<önnen ,
das te i lweise dadurch ents teht ,  daß auf  der  Basis  unterschied-
l icher  eth ischer  Grundposi t ionen argument ier t  wi rd.  verg le ich-
bare untersuchungen auf empirischer Ebene sind notwendig, hrenn
rnan d ie anqewandte Mediz in-Eth ik  bet rachtet  (L i r je  ,  rgg5) .
Dies a l res s ind denkbare untersuchungsgegenstände e iner
soz ia lpsychorogischen Eth ik forschung in  der  Zukunf t .
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A n h a n g

Stel len Sie s ich vor ,  S ie haben fo lgende Handlungausgeführ t :

(Hier  wi rd e ine der  beschr iebenen Handrungen e ingesetzt )

Hier für  har- te  ich forgende Gesichtspunkte für  mehr  oderweniger  bedeutsam:

nicht
bedeutsam

wenig
bedeutsam

mit te lmäßig
bedeutsam

zieml ich sehr
bedeutsarn bedeutsam

1 .  I c h

2 .  f c h

3 .  I c h

4 .  D i e

5 .  f c h

6 .  I c h

7 .  I c h

8 .  M a n

9 .  f c h

1 0 .  F ü r

achte darauf ,  wie es mir  persönl ich dabei  ergeht .

muß rn i t  meinen Handlungen zuf r ieden se in.

muß tun,  hras für  rn ich persönl ich Vor te i le  br ingt .

Handlung muß zu meinem,eigenen wohrbef inden bei t ragen.

muß mi t  mir  zuf r ieden se in.

we iß  e in fach ,  daß  me ine  Hand lung  r i ch t i g  i s t .

b in  mir  s icher ,  daß d iese Handrung angemessen is t .

kann n icht  jede Handlung begründen.

mußte e infach so handeln.

mich war  d iese Handlung sofor t  überzeugend.
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11 '  Diese Handrung br ingt  nach meiner  Meinung für  a l lee inen  g roßen  Nu tzen  (Schaden) .

72 '  D ie  pos i t i ven .  (nega t i rg . , )  Fo lgen  fü r  a l l e  s ind  nach  me ineMe inung  be i  d iese i  Hand lüng  q ios . - - '

13 -  Man muß nach meiner  Meinung d ie Konsequenzen d ieser  Hand_Iung  fü r  a l l e  be t rach ten .

L4 -  Es  zäh f t  nach  me ine r  Me inung  re t z t l i ch ,  b /as  fü r  a r re  dabe iherauskommt.

15.  Der  größte Vor te i r  für  d ie  meisten is t  nach meiner  Meinungdas pr inz ip,  nach dem man d iese Handrung beur te i ren muß.
16.  Es q ibt  nach meiner  Meinung krare Regern,  wi -e man s ich zuverhar ten hat ,  d ie  müssen bei  der  geür te i tung ä iä=" ,Handlung herangezogen werden

L7 '  Nach meiner  y : ] "y"q g ibt  es zur  wahl  von Verhal tensweisen

:?;ä: t .  
Verpf r icnrünfen,  d ie  für  d iese Handluns wicht i ; -

18.  soz ia le  Normen s ind nach meiner  Meinung für  d lese Hand_lung d ie angemessene Beur te i lung

19.  Nach meiner  Meinung s ind a l tgerneingül t ige wer te für  meinHandeln entscheidend gehresen.

20-  Es kommt nach meiner  Mein_ung_auf  ar_Igerneingül t ige pr inz ip ien
als  Richtschnur  für  d ie  Handlung anl
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